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Zwischenmoor 700 m im W von "Faule Ort"
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Vegetationseinheiten
Pfeifengras-Staudenflur, Sumpfreitgras-Staudenflur, Torfmoos-Fadenseggenried, Torfmoos-Schnabelseggenried,
Pfeifengras-Moorbirkengehölz, Pfeifengras-Birkenmoorwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung
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Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter
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Pfeifengras-Hochstaudenstadium mit Torfmoos-Seggenried der Sauer-Zwischenmoore 700 m westlich von Fauler Ort
Das Sauer-Zwischenmoor mit aspektbildender Pfeifengras-Staudenflur befindet sich in einer feuchten bis nassen Mulde mit stehendem 
Wasser auf degradiertem Torfboden kleinflächig direkt von Laubwald umgeben, eingebettet in einen großen Kiefernwald, im O grenzt ein 
Birken-Erlenbruch an. Der Fläche wird von einem Entwässerungsgraben durchzogen, der jedoch bereits verfallen ist, so dass derzeit von 
einer Wiedervernässung und einem Anstieg des Wasserspiegels ausgegangen werden kann (sekundäre Neuversumpfung).
Im Zentrum finden sich zwischen den aspektprägenden Pfeifengras-Bulten kleinere Seggenriede mit den geschützten Arten Schwarzer 
Segge oder Fadensegge, welche teilweise auch flächig ausgebildet sind, daneben weist Gilbweiderich lokal auf nährstoffreichere 
Verhältnisse hin. 
Am Rande herrscht hingegen Sukzession mit Moorbirke bzw. ganz außen mit Hängebirke vor, und  Sumpf-Reitgras wird häufiger.
Im O  ist Schwarze Segge vorherrschend und im SO nehmen vereinzelt Torfmoose zu, die teils flächige Moospolster ausbilden. Im W finden 
sich zudem größere Grüne Torfmoosrasen mit Sphagnum recurvum agg., Sphagnum capillifolium und Sphagnum magellanicum vor.
Im N sind kleinere flächendeckende Bestände mit Hängebirken, lokal mit großen Eichen am Rande.
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Hochstauden / Ruderalflur
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Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz
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Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Grünspektrum-Frisch

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

10.09.2011

2 0

Biotop-Nr.

--

TK10

0 5 0 7 4 3 2 4 1 0 1

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 18273 Güstrow, Tel. (03843) 777 - 0

Seite 2 zu Grundbogen Nr.: 0507-432 - 4101, Biotopname: Zwischenmoor 700 m im W von "Faule Ort"

Molinia caerulea

Betula pendula Betula pubescens Carex lasiocarpa Carex nigra

Quercus robur Rubus caesius Rubus fruticosus agg. Calamagrostis canescens
Calamagrostis epigejos Carex rostrata Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana
Juncus effusus Lythrum salicaria Poa trivialis Aulacomnium palustre
Hypnum cupressiforme Polytrichum commune Sphagnum squarrosum Sphagnum capillifolium
Sphagnum magellanicum Sphagnum recurvum agg.


